




~usführung der Um­

lerische Herangehens­

e Baugeschichte beIas­

en sie wie folgt: »Die 

:onnotierter Bausub-

~n, aber dennoch dezi­

It die Herausforderung 

Ir. Dabei spielt die ge-

n - die Vergangenheit 

:;ebäudes - eine ent­

tel dieser Umwertung 

,itekton ischer Eingriffe: 

)ntrastierung des Beste­

zung und Imitation der 

ellengrundrisse wurden 

leute jeweils zwei Zellen 

en . Verglaste Fassa-

lh l von innen als auch 

:hem Unterton die his­

erspiegeln, machen die 

lwände zwischen den 

)Iesbar. Die zusätzl ichen 

ter zwischen den hori­

tandsfenstern werten 

n vergröBerten Licht-

n führen sie zu einer in­

;ierung der Hoffassade, 

arakter vergessen lässt. 

Je ermöglichten prag ­

die Einrichtung der Zim­

den, kleinen Bädern und 

:ingangsbereich. Die 

Ibetten lehnt sich an 

Während die in den 

liszellen untergebrach­

igen Innenhof weisen , 

den einstigen Poli-

f die Stadtsilhouette. 

gelang es, einem zu-

3ng mit dem Bestand 

Die Veränderung der Gebäudestruktur ist leicht ab­

lesbar.' wo ein senkrechter Fensterschlitz sitzt, be­

fand sich einst eine Zellenwand. 
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den Vorrang vor der planerischen Freiheit ei­

gener Kreationen einzuräumen . Um dies zu 

gewährleisten, »wurden im Inneren einzelne 

Eingriffe spezifisch als Weiterdeutung des 

dem Gebäude zugrunde liegenden Wesens 

entworfen .« Ein besonderes Detail verdient 

darum noch, erwähnt zu werden : Um heuti­

gen Anforderungen zu genügen, wurde ins 

Zentrum der dreiläufigen Treppe mit Eckpo­

desten nachträglich ein Aufzug eingebaut. 

Die Umhüllung des Aufzugsschachtes ist 

136 Umnutzung 

analog zu den traditionell geschmiedeten 

Treppengeländern aus filigranen eisernen 

Profilen gefertigt. Was für unseren Umgang 

miteinander gilt, gilt auch für den Umgang 

mit der Geschichte : Bescheidenheit ist 

manchmal auch für Architekten eine Zierde. 

Da der Lift so geschickt in das Treppen­

auge integriert wurde, fällt auf den ersten 

Blick kaum auf, dass es sich um einen 

späteren Einbau handelt. 



't so geschickt in das Treppen­

griert wurde, fällt auf den ersten 

Yl auf, dass es sich um einen 

Einbau handelt. 

Rege/grundriss eines Hote/zimmers 

Sauber gearbeitete Sch/osserdetai/s zeichnen die 

Gesta/tung des Hoftores aus. Grundriss des zweiten Obergeschosses 

Grundriss des Erdgeschosses 

Hotel Au Violon 137 






	zwei-20032014111941 1
	zwei-20032014111941 2
	zwei-20032014111941 3
	zwei-20032014111941 4
	zwei-20032014111941 5
	zwei-20032014111941 6
	zwei-20032014111941 7

